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Der zufriedne Landmann .

— ——

Denk wohl , ich greif nun in den Sack ,

Und ſtopf , ein Pfeifchen Rauchtaback ;
Und fahre heim mit Egg ' und Pflug ,

Der Laubi hat es laͤngſt genug .

Und , wenn im Rath der Kaiſer ſteht ,

Durch Feld und Forſt aufs Jagen geht ;
So greift er auch wohl in den Sack ,

Und ſtopft ein Pfeichen Rauchtaback .

Doch raucht er ' s nicht mit Freuden ſo ,

Denn er iſt ſelten nur recht froh ;
Die gold ' nen Kronen druͤcken ſchwer ,

' iſt nicht , als wenn ' s ein Strohhut waͤr' .
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Wohl nimmt er manchen Batzen ein ,

Doch woll ' n auch viel gefuttert ſeyn ;

Wohin er höret , bittet man .

Ob er auch jeden troͤſten kann ?

Und wenn er hilft , und ſorgt , und wacht ,
Vom Morgen fruͤh , bis ſpaͤt zur Nacht ,
Und meint , ihm wuͤrde voller Lohn ,
So hat er ſelten Dank davon .

Wenn aus dem Kampf der Feldherr zieht ,
Und nun das Schlachtfeld uͤberſieht ;

So greift er auch wohl in den Sack ,

Und ſtopft ein Pfeifchen Rauchtaback .

Doch ſchmeckt ' s ihm nicht in dem Gewuͤhl ' ,

Beym Ach ! und Weh ! und Saitenſpiel :

Er hat gewuͤthet um und um ,

Und keiner wird ihn loben drum .



Der Sterbenden erpreßtes Ach!

Und ſchwere Fluͤche ziehn ihm nach :

Hier liegt ein Grenadier im Blut ,

Dort ſteht ein Dorf in Rauch und Glut .

Und wenn zur Meß , beſchwert mit Geld

Der Kaufmann zieht , den Weg durch ' s

Feld ,

So greift er auch wohl in den Sack ,

Und ſtopft ein Pfeiſchen Rauchtaback .

Doch ſchmeckt dir nicht , du armer

Mann ,

Man merkt dir deine Sorgen an ;

Das Einmal Ein ſieht ſtets voll Graus ,

Dir aus dem hohlen Aug ' heraus .

Muͤhſeelig traͤgſt du ' s Gold ſo ſchwer ,

Haſt nie genug , willſt immer mehr ,

Wenn von der Laſt der Sack gleich bricht ;

Drum ſchmeckt dir auch das Pfeifchen nicht .
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Mir ſchmeckt ' s Gottlob , mir iſts geſund ;

Der Weizen liegt im feuchtem Grund ,

Und durch den Thau im Morgenroth ,

— ' iſt Gottes Odem , — ſegnet ' s Gott .

Und ' s Aennchen giebt mir meinen Lohn ,

Und wartet mit der Suppe ſchon ;

Und all ' die Kindlein groß und klein ,

Schau ' n freundlich in den Napf hinein .

Wie herrlich ſchmeckt mir ' s Pfeifchen doch ;

Denk wohl , ich ſtopf mir ' s einmal noch !

Bey froͤhem Sinn , bey freyem Muth ,

Der Heimath zu , ſchmeckt alles gut .
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